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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Montagegestell fir ein
Dusch-WC, ein passendes Dusch-WC sowie eine WC-
Anordnung mit diesem Montagegestell und dem Dusch-
WC.

[0002] Wasserklosetts (WCs) mit einer Bidet-Funktion
sind seit langer Zeit bekannt und im Einsatz. Hier ist ein
WC zuséatzlich mitzumindest einer Dusche zur Reinigung
des Unterleibs eines Benutzers ausgestattet, die haufig
kurz als Unterdusche bezeichnet wird. Beispielsweise
kann ein motorisch-beweglicher Duscharm der Unterdu-
sche auf eine Bedienungsoperation hin in die WC-Schis-
sel vorfahren und einen Duschwasserstrahl nach oben
richten sowie nach Funktion zurlckfahren. In vielen Fal-
len sind solche Duscheinrichtungen mit weiteren Einrich-
tungen ausgestattet, beispielsweise Warmwasserberei-
tern wie Boilern oder Durchlauferhitzern, Fohneinrichtun-
gen, Duscharm-Reinigungseinrichtungen etc. Fir die
Duscheinrichtung sind in der Regel ein zusatzlicher
Duschwasseranschluss, zum Beispiel als Kaltwasseran-
schluss eines Warmwasserbereiters im Dusch-WC, und
ein elektrischer Anschluss, zum Beispiel zur Versorgung
eines Warmwasserbereiters, eines Antriebsmotors oder
anderer Einrichtungen, vorgesehen. Grundsatzlich kdn-
nen technische Teile der Duscheinrichtung auch "hinter"
dem eigentlichen WC-Kérper in einer Montagewand an-
geordnet sein; zum Beispiel kdnnte dort ein Warmwas-
serbereiter vorgesehen sein, sodass der erwdhnte zu-
satzliche Duschwasseranschluss auch bereits erwarm-
tes Wasser betreffen kann. Im Rahmen dieser Erfindung
istgrundsatzlich auch denkbar, dass nur ein einziger wei-
terer Leitungsanschluss fir die Duscheinrichtung, etwa
ein solcher Wasseranschluss, vorgesehen ist.

[0003] Ublicherweise werden WCs an einer dahinter-
liegenden Wand angeschlossen, insbesondere wenn
sie, wie hier bevorzugt, keinen Standfufl aufweisen und
frei hangen. Hierzu ist in der Wand oder in einem ver-
kleideten Vorbau vor der Wand in der Regel eine WC-
Anschlussvorrichtung als oder in einem Montagegestell
fur das WC vorgesehen. Solche Montagegestell beste-
hen regelmaRig aus zwei rechts und links au3en ange-
ordneten vertikalen Streben eines Tragerahmens und
dazwischen gehaltenen quer verlaufenden Strukturen,
beispielsweise horizontalen Streben oder Montageble-
chen. Ublicherweise sind an diesen Montagegestellen
lasttragende Anschlusseinrichtungen zum Aufhé&ngen
des WC-Korpers, Anschlussstutzen flir das Spllwasser
und das Abwasser der WC-Schiissel und Anschlussein-
richtungen flr die erwahnten spezifischen Leitungen der
Duscheinrichtung ausgebildet.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Dusch-WC
hinsichtlich giinstiger Anschlussméglichkeiten weiterzu-
bilden und eine entsprechende WC-Anschlussvorrich-
tung zu schaffen.

[0005] Zur Lésung dieser Aufgabe betrifft die Erfin-
dung eine WC-Anschlussvorrichtung nach Anspruch 1,
ein Dusch-WC nach Anspruch 8 und eine entsprechende

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Verwendung der Anschlussvorrichtung und des Dusch-
WCs.

[0006] ErfindungsgemaR liegt zumindest eine weitere
Anschlusseinrichtung flr eine spezifische Leitung der
Duscheinrichtung in Bezug auf die Breite mittiger als im
Stand der Technik, d. h. konkret innerhalb der mittleren
300 mm, aber aulRerhalb der mittleren 30 mm. Dabei soll
die Mitte definiert sein durch die Mitte der wandseitigen
und WC-seitigen Anschlusseinrichtung der Spiilwasser-
zuleitung und der Abwasserleitung. Diese beiden Leitun-
gen werden grundsétzlich mittig und Ubereinander ge-
fuhrt und bilden daher einen von Details der Montage
des Dusch-WCs unabhéangigen Bezugspunkt.

[0007] Die erfindungsgemafle Duschleitungs-An-
schlusseinrichtung kann ein elektrischer oder auch ein
Duschwasseranschluss sein. Eineim obigen Sinn mittige
und insbesondere eine erfindungsgemafle Anordnung
von zwei Anschlussvorrichtungen fir die Duscheinrich-
tung, insbesondere einer Duschwasser-Anschlussvor-
richtung und einer elelstrischen Anschlussvorrichtung,
ist besonders bevorzugt. Grundsatzlich gilt, dass weiter
innenliegende Anschlusspositionen zunehmend bevor-
zugt sind, jedenfalls bis zu einer bestimmten Obergren-
ze. Dementsprechend sind anstelle der erwahnten 300
mm zunehmend bevorzugt folgende mittige Breiten als
Obergrenzen (jeweifs in mm): 275, 250, 225, 200, 175,
150, 125, 120, 115, 110. Bevorzugtere Untergrenzen
sind in der folgenden Reihenfolge: 40 mm, 50 mm, 60
mm, 70 mm, 80 mm.

[0008] Diese nach beiden Seiten symmetrischen An-
gaben bedeuten natiirlich nicht, dass zwei Anschlusspo-
sitionen vorhanden sein miissen bzw. zwei Anschluss-
positionen symmetrisch liegen missen. Es wird damit
nur ein als erfindungsgemal zu verstehender Bereich
quantifiziert. Beispielsweise bedeutet die engste Grenze
von 110 mm, dass die Mitte der Duschleitungs-Anschlus-
seinrichtung maximal 55 mm horizontal von der vertika-
len Mittellinie entfernt liegen soll.

[0009] Indiesem Zusammenhangistauchbedeutsam,
dassin der Giberwiegenden Mehrheit heutiger WCs quasi
genormte Anschlusspositionen flr die Spulwasserzulei-
tungs-Anschlusseinrichtung, die Abwasserleitungs-An-
schlusseinrichtung und mechanische und bei hangen-
den WCs lasttragende Befestigungseinrichtungen, ins-
besondere Gewindestangen, existieren. Dabei sind die
genannten Leitungsanschliisse mittig vorgesehen, wo-
bei natlrlich die Spilwasserzuleitung Uber der Abwas-
serleitung verlauft, und sind in einem Hohenbereich
knapp unter der Spilwasserzuleitungs-Anschlussein-
richtung seitlich 90 mm und 115 mm von der Mitte entfernt
mechanische Anschlusseinrichtungen vorgegeben, ins-
besondere Gewindestangen auf der Wandseite und ent-
sprechende Aufnahmebohrungen auf WC-Seite.

[0010] Damit sind also Anschlusspositionen fir die
Duschleitungs-Anschlusseinrichtung erfindungsgeman
grundsatzlich "mittiger" als im Stand der Technik, aber
besonders bevorzugter Weise sogar mittiger als die au-
Rere und ganz besonders bevorzugter Weise selbst mit-
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tiger als die innere Ubliche Position der mechanischen
Befestigung.

[0011] Diese mittigere Anordnung erleichtert die Zu-
ganglichkeit der Anschlusseinrichtungen fiir einen Mon-
teur oder Wartungstechniker, und zwar insbesondere
von unten und erlaubt bzw. nutzt eine entsprechende
Ausgestaltung der Riickseite des WCs.. Ublicherweise
weisen WCs ndmlich um mittige Spulwasserzuleitungen
und Abwasserleitungen der WC-Schiissel herum einen
von der Riickseite freigehaltenen Bereich auf; in anderen
Worten liegen die Anlageflaichen des WC-Kdorpers an der
Montagewand auRerhalb dieses freien Bereichs. Eine
entsprechende Anordnung der erwdhnten Anschlussein-
richtungen lasst damit eine Gestaltung des WCs zu, bei
der man von unten greifend die Anschlusseinrichtungen
erreichen kann, ohne den WC-Kérper demontieren zu
mussen. Dies gilt je nach Anwendungsfall fir ein Errei-
chen per Hand oder jedenfalls mit einem Werkzeug. Zur
Veranschaulichung wird auf das Ausfiihrungsbeispiel
verwiesen. Dort ist der freigehaltene Bereich ungefahr
umgekehrt V-férmig und kann auf die Anschlusseinrich-
tungen an dem Abwasserrohr vorbei von unten zugegrif-
fen werden. (GemaR diesem Beispiel kann ein WC also
an sich oder mit angepasster riickseitiger Ausgestaltung
an eine erfindungsgemafe Vorrichtung angeschlossen
werden.) Dort liegen diese Anschlusseinrichtungen fer-
ner beziglich der horizontalen Erstreckung knapp au-
Rerhalb des Bereichs der Spulwasser-Zuleitung fur die
WC-Schissel und beziiglich der vertikalen Erstreckung
etwa auf der Héhe von deren unterem Rand und zudem
auf der Héhe der die Last des WC-Kérpers tragenden
Anschlusseinrichtungen. Dies sind allerdings nur bevor-
zugte und keinesfall zwingende Positionen.

[0012] Ferner sind Montagen bzw. Anschluss- oder
Wartungsarbeiten in dem Bereich zwischen der Spul-
wasserzuleitung und der Abwasserleitung regelmaRig
erschwert durch diese Leitungen bzw. deren Anschlus-
seinrichtungen. Es ist daher vorgesehen, dass die Mitte
der zumindest einen Duschleitungs-Anschlusseinrich-
tung auBerhalb der eigentlichen Mitte, konkret der mitt-
leren 30 mm, liegt.

[0013] Mit dem Begriff "Anschltasseinrichtung;, ist ins-
besondere eine trennbare Schnittstelle gemeint, also
beispielsweise ein elektrischer Steckkontakt oder eine
wasserdichte Kupplung zwischen zwei Duschleitungs-
abschnitten. Allerdings bezieht sich dieser Begriff auch
auf eine wandseitige oder auch WC-seitige Einrichtung,
die lediglich die wandseitige Position einer entsprechen-
den Duschleitung oder die an dem WG festlegt. Bei-
spielsweise kdnnte in einem sich zwischen den vertikalen
Rahmenstreben eines Montagegestells erstreckenden
horizontalen Montageblech eine Bohrung angebracht
sein, durch die eine Uberlange Duschleitung geflhrt ist
und nach vorne, also in Richtung WC-Schiissel, fortge-
fuhrt werden kann. In diesem Fall kdnnten die eigentlich
trennbaren Schnittstellen auch etwas vor der Ebene der
Wand oder des Montagegestells liegen; bevorzugt liegen
sie aber ungefahr in dieser Ebene. Das Analoge gilt fiir
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ein Uberganges Duschleiturrgsstiick an der WC-Ruck-
seito und eine Anordnung einer Schnittstelle hinter der
Wandvorderseite.

[0014] Generell ist hinsichtlich der vertikalen Anord-
nung eine Duschleitungs-Anschlussposition einerseits
unter der Oberkante und vorzugsweise der Mittellinie des
Spiilwasserzuleitungs-Anschlusses fir die WC-Schiis-
sel und andererseits Uber der Unterkante und vorzugs-
weise uber der Mittellinie eines Abwasserleitungs-An-
schlusses fur die WC-Schussel aus Grunden der Zu-
ganglichkeit und der Einfachheit des Aufbaus bevorzugt.
Besonders bevorzugt sind hinsichtlich der vertikalen Po-
sitionierung Anordnungen im Bereich um die lasttragen-
den Anschlusseinrichtungen herum, insbesondere zwi-
schen 15 % dariliber und 40 % darunter, wobei sich die
Prozentwerte auf die vertikale Héhe der lasttragenden
Anschlusseinrichtungen gegenliber dem Boden bezie-
hen. Weiter bevorzugt sind obere Grenzen von plus 10
% und plus 5 % und, unabhangig davon, untere Grenzen
von minus 30 %, minus 20 % und minus 10 %. Bei ver-
stellbaren Montagegestellen ist eine Bodenposition in
der Mitte des Verstellbereichs gemeint. Die Aussagen
beziehen sich erneut auf mindestens eine Duschleitung.
[0015] Im Stand der Technik wurden hingegen die An-
schlusseinrichtungen fiir die spezifischen Duschleitun-
gen von Dusch-WCs sehr weit auen positioniert, was
die horizontale Richtung betrifft. Sie lagen entweder in
einem zwei vertikale Rahmenstreben verbindenden
Montageblech unmittelbar innerhalb der Rahmenstre-
ben oder sogar auf3erhalb der Rahmenstreben und damit
im Sinn des Anspruchs 1 bei etwa 390 mm oder darliber
(195 mm Abstand zur Mitte). Das hat vermutlich den
Grund, dass bei vielen Dusch-WCs die Duschleitungen
gar nicht hinter dem WC-K&rper sichtverdeckt sondern
neben ihm sichtbar angeschlossen werden. Insbeson-
dere gilt dies fur Dusch-WCs mit einem Duschaufsatz,
d. h. einem auf einem gewdhnlichen WC-Kérper zwi-
schen der WC-Brille und der Montagewand aufgesetzten
Technikgehaduse, das die fiir die Duscheinrichtung not-
wendige Technik aufRerhalb des und tber dem Ubrigen
WC-Kérper enthélt. Solche nachristbaren Lésungen
werdendann Uber seitlich von dem WC-Korper und sicht-
bar geflihrte Leitungen angeschlossen. In diesem Sinn
wird man angestrebt haben, die entsprechenden WC-
Anschlussvorrichtungen bzw. Montagegestell fir Auf-
satzlésungen und integrierte Dusch-WCs, bei denen zu-
mindest ein Teil der Duscheinrichtung im WC-Ké&rper in-
tegriert ist, universell zu halten.

[0016] Bei der erfindungsgeméafien mittigen Anord-
nung ist eine Sichtverdeckung, insbesondere durch den
WC-Kérper, bevorzugt und leicht méglich.

[0017] DieErfindung betrifft zudem WC-Anschlussvor-
richtungen, die flir eine erfindungsgemafie Position einer
Duschleitungs-Anschlusseinrichtung und auRerdem fiir
eine weiter auBenliegende Position ausgelegt sind. Da-
mit kann auf unterschiedliche WCs Ruicksicht genom-
men werden, die méglicherweise nur zum Teil fir eine
erfindungsgemafe Position geeignet sind. Beispielswei-
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se kdnnte dazu eine in einem Montagegestell gefihrte
Leitung oder ein in dem Montagegestell gefihrter Rohr-
kanal dafiir ausreichend flexibel gestaltet sein, sodass
sie beispielsweise zwischen einer weiter innen und einer
weiter aul3en liegenden Position im Montagegestell um-
montiert werden kénnen. Bei einer glinstigen Losung ist
ein solcher Rohrkanal verzweigt und bietet damit zwei
verschiedene Rohrkanalstlicke zur Auswahl, die jeweils
zu einer eigenen Anschlussposition passen. Natirlich
sind auch mehr als zwei Alternativen denkbar. Beispiels-
weise kann ein solcher Rohrkanal von einem UGber einem
in einem Montagegestell integrierten Spulkasten ange-
ordneten Ventil aus fir eine Duschwasserleitung unge-
fahr entlang einer der Rahmenstreben nach unten ge-
fihrt und etwas oberhalb der Anschlusspositionen dann
zu diesen sich ungefahr V-formig verzweigend ausge-
staltet sein.

[0018] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausfiihrungsbeispiels naher erlautert, wobei die einzel-
nen Merkmale auch in anderen als den dargestellten
Kombinationen erfindungswesentlich sein kénnen und
sich grundsatzlich auf alle Anspruchskategorien bezie-
hen.
Figur 1  zeigt einen teils im Schnitt und teils perspek-
tivisch dargestellten Klosettkérper eines
Dusch-WCs nach dem Stand der Technik;
zeigt eine Riickansicht eines entsprechenden
aber erfindungsgemafen Klosettkdrpers;
zeigt eine erfindungsgemafle WC-Anschluss-
vorrichtung fir den wandseitigen Anschluss
des Dusch-WCs aus den Figuren 1 und 2 in
Frontansicht:

Figur 2

Figur 3

[0019] In Figur 1 erkennt man einen perspektivisch
dargestellten WC-Klosettkdrper, und zwar von schrag
hinten und leicht erhéht gesehen. Figur 1 ist ferner ge-
schnitten, zeigt also nur eine Halfte des Klosettkdrpers.
Deutlich ist eine klassische WC-Schissel 1, ein Knie 2
eines Ablaufsiphons und, daran anschliel3end, ein nach
rechts weisender Rohrstutzen 3 als Abwasserleitungs-
Anschlusseinrichtung des WCs zum Wandanschluss.
Ferner erkennt man tGber dem Rohrstutzen 3 einen wei-
teren Rohrstutzen 4, namlich eine Spllwasserzulei-
tungs-Anschlusseinrichtung. Dieser flhrt in einen den
oberen Rand der WC-Schissel 1 umlaufenden Spiilka-
nal 5. Oberhalb des Spiilkanals ist der Klosettkdrper im
Wesentlichen horizontal und flach nach oben abge-
schlossen.

[0020] Auf diese flache Oberseite des Klosettkdrpers
kann ein an sich bekannter Duschaufsatz aufgebaut wer-
den, aus dem heraus zum Beispiel ein Duscharm in die
obere Offnung der WC-Schiissel 1 schrag nach unten
und nach vorne hineingefahren werden kann. Konventi-
onell sind solche Duschaufsatze selbst hinsichtlich ihrer
Strom- und Duschwasser-Anschlussleitungen mit seitli-
chen Anschlussvorrichtungen oder seitlich herauslau-
fenden Anschlussleitungen versehen. Mit seitlich ist hier
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der Bereich ungefahr tber der in Figur 1 oberen hinteren
Kante des Klosettkdrpers in dessen geradem Bereich,
und zwar rechts von der Schissel6ffnung gemeint.
[0021] Im Ubrigen zeigt Figur 1 rechts einen nahe-
rungsweise dreieckigen Profilrickwandbereich 6 zur An-
lage an einer Montagewand. Dieser Profilrickwandbe-
reich 6 istzwischen den dargestellten ungefahr vertikalen
(V-férmigen) Rahmenstreben und den horizontalen Stre-
ben geschlossen. Er enthalt gut erkennbar ein zylindri-
sches Loch 7 als Monfiageloch fir einen Schraubbolzen
zur mechanischen Befestigung des Klosettkorpers, also
als lasttragende Anschlusseinrichtung. Diese mechani-
sche Montage ist konventionell und gangig.

[0022] Figur 2 zeigt weitgehend den gleichen Klosett-
korper, wobei dementsprechend gleiche Bezugszeichen
verwendet sind. Hier ist die Blickrichtung genau von hin-
ten horizontal auf die Riickseite, wobei die zweite Halfte
des Klosettkérpers mit dargestellt ist.

[0023] Man erkennt deutlich, dass der schon in Figur
1 dargestellte Profilrickwandbereich 6 gemeinsam mit
seinem spiegelsymmetrischen Gegenstiick eine mittlere
Flache frei lasst, die oben durch den Rohrstutzen 4 der
Spiilwasserzuleitung ausgefillt wird und unten, aller-
dings mit Platz rechts und links davon, den Rohrstutzen
3 der Abwasserleitung umfasst. Dieser freie Bereich ist
ungefahr wie ein umgekehrtes "V°* mit Verrundung bzw.
wie ein umgekehrtes "U" mit etwas divergierenden
Schenkeln geformt. Man kann deutlich erkennen, dass
am auflleren Rand dieses freien Bereichs zwei Rohrlei-
tungsstiicke 8 und 9, jeweils eines auf jeder Seite, ein-
gezeichnet sind. Dabei handelt es sich um eine Dusch-
wasserzuleitung 8 und eine Stromzuleitung 9 bzw. um
Leerrohre dafiir. Diese liegen hinsichtlich der vertikalen
Hoéhe auf demselben Niveau wie die bereits anhand Figur
1 erlauterten lasttragenden Anschlusseinrichtungen, al-
so Schraubbolzenlécher 7. Hinsichtlich der horizontalen
Erstreckung liegen sie 50 mm von der Mitte nach aufien
versetzt, also in einem Abstand zueinander von 100 mm.
Dies bezieht sich auf die jeweilige Kreismitte des Schnitts
durch die Leitung, wie zeichnerisch angedeutet. Demge-
geniber liegen die Mittelpunkte der Schraubbolzen-
Montagel6cher 7 90mm auferhalb der Mitte, also in ei-
nem gegenseitigen Abstand von 180 mm.

[0024] Man kann leicht erkennen, dass die entspre-
chenden Leitungen 8 oder 9 von dort aus zum Beispiel
jeweils schrag nach oben und nach aufen weiterlaufen
kénnen und innerhalb innerer Hohlrdume des Keramik-
klosettkorpers hinter der Profilrickwand 6 hochlaufen
und zum Beispiel durch eine in Figur 1 nicht vorgesehene
Durchtritts6ffnung in der Oberseite des Klosettkdrpers
hindurch in einen Duschaufsatz gefiihrt sein kénnen. Die
Leitungen kénnen die in Figur 2 dargestellte Position in
Folge eigener Formstabilitat und/oder in Folge einer Fi-
xierung zum Beispiel am Keramikklosettkdrper halten.
Beispielsweise kdnnen sie durch einen Haftkérper ange-
klebt sein. Grundsatzlich sind auch flexible Leitungen mit
undefinierter Position denkbar, die bei der Montage in
die dargestellte Positionen gebracht werden und inso-
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weit dafiir ausgelegt sind.

[0025] Ein Monteur oder Wartungstechniker kann die
erfindungsgemaRen Positionen der Duschleitungen 8
und 9 ohne besondere Schwierigkeiten mit der Hand
oder mit einem Werkzeug von unten erreichen, und zwar
auch im montierten Zustand des Dusch-WCs. Dazu kann
er an dem Abwasserleitungs-Rohrstutzen 3 vorbeigrei-
fen und muss nicht in den etwas schwerer zuganglichen
Bereich zwischen diesem und dem Rohrstutzen 4 der
Spllwasserzuleitung "um die Ecke" greifen. Man erkennt
ferner, dass die Positionen der Leitungen 8 und 9 je nach
detaillierter Ausgestaltung der riickseitigen Anlageflache
des Klosettkdrpers nach verschiedenen Seiten variabel
sind bzw. sein kdnnen. Insbesondere kdnnte auch der
Bereich innerhalb der Profilrickwénde 6 teilweise zu-
ganglich sein und kénnten somit auch Positionen hori-
zontal aulRerhalb der Montagel6cher 7 fur die lasttragen-
den Schraubbolzen in Betracht kommen.

[0026] Zum Beispiel kdnnten Teile der Profile der Pro-
filrickwande 6 bzw. der Flllungen darin weggelassen
werden und damit weitere Flachen fiir lasttragende Ver-
bindungen oder auch fiur erfindungsgeméafle Duschlei-
tungspositionen erschlossen werden. Grundsatzlich ist
es im Rahmen dieser Erfindung bevorzugt, die erfin-
dungsgemafien Duschleitungspositionen nach Malga-
be der erlauterten geometrischen Merkmale (beziglich
ihrer vertikalen und horizontalen Lage) innerhalb Profil-
rahmen von riickseitigen Profilrickwanden eines Dusch-
WCs und ganz besonders bevorzugtinnerhalb eines mit-
tigen freigelassenen Bereichs zwischen solchen Profil-
rahmen anzuordnen, wie dieses Beispiel zeigt.

[0027] Die dargestellten Rohrleitungsstiicke 8 und 9
sind im Wesentlichen symbolisch. Vorzugsweise enden
sie in einer Schnittstelle zum Beispiel einer Steckverbin-
dung oder anderen Anschlusseinrichtungen, die in dem
dargestellten Bereich oder etwas davor oder dahinter an-
geordnet ist. Wie bereits erlautert, konnten die "Schnitt-
stellen" aber auch innerhalb des Klosettkérpers oder in
der Installationswand liegen und dennoch die gezeich-
neten oder vergleichbaren Positionen der Leitungen ge-
wahlt werden.

[0028] Figur 3 zeigt eine entsprechende WC-An-
schlussvorrichtung. Diese weist in an sich bekannter
Form einen Montagerahmen mit zwei vertikalen Stahl-
profilstreben 10 auf verstellbaren FiiRen und einer unte-
ren Stahlprofilquertraverse 11 sowie einer weiteren obe-
ren (nicht genau eingezeichneten) Stahlprofilquertraver-
se auf. Die Quertraverse 11 tragt ein Winkelrohrstlick 12,
namlich die wandseitige Anschlusseinrichtung flr die Ab-
wasserleitung des WCs. Darliber ist ein Querblech 13
als Montageblech mit optionalen inneren und &ufReren
Montagel6chern 14 und 15 flr die bereits erwahnten Be-
festigungsbolzen, also passend zu den Aufnahmelécher-
ri 7 in Figuren 1 und 2, vorgesehen. Die inneren Monta-
gelécher 15 liegen in dem in Figur 1 und Figur 2 voraus-
gesetzten gegenseitigen Abstand von 180 mm, die du-
Reren, die ebenfalls verwendet werden kdnnte, aber eine
Anpassung des Klosettkorpers erfordern, in einem ge-
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genseitigen Abstand von 230 mm. Ferner enthélt das
Montageblech 13 mittig eine Ausnehmung mit Halbkreis-
form oben und Rechteckform unten, durch die eine wand-
seitige Anschlusseinrichtung 16 fir die Spulwasserzulei-
tung, also komplementar zu dem Rohrstutzen 4 in den
Figuren 1 und 2, ragt. Uber dem Montageblech 13 mit
diesen Einrichtungen befindet sich ein Spilkasten 17,
also ein Wassertank fir die Spulwasserzuleitung und
Uber diesem eine Auslésemechanik 18 fir den Spllvor-
gang.

[0029] Soweit bislang beschrieben sind die Elemente
in Figur 3 konventionell und wiirden gemeinsam mit ei-
nem Klosettkdrper gemanR Figur 1 eine konventionelle
WC-Anordnung bilden. Entsprechend den in Figur 2 er-
ganzten Leitungen 8 und 9 gibt es in Figur 3 in dem Mon-
tageblech 13 eine Offnung 19 fiir einen Stromanschluss,
also passend zu der Leitung 9 in Figur 2, und eine weitere
(")ffnung 20 mit einem Duschwasseranschluss, also pas-
send zu der Leitung 8 in Figur 2. Von der Offnung 20 aus
ist ein zunachst gestrichelt gezeichneter (weil hinter dem
Montageblech 13 angeordneter) Kunststoffformkdrper
als Leitungskanal eingezeichnet und mit 21 beziffert. Die-
ser fuhrt letztlich in den Bereich hinter der Ausléseplatte
der oben in Figur 3 eingezeichneten Auslésemechanik
18. Dort befindet sich ein Frischwasserventil, das den
Spiilkasten 17 versorgt und von dem die Duschwasser-
leitung abgezweigt ist. Diese Leitung lauflad innerhalb die-
ses Leerkanals 21 bis zu der Offnung 20.

[0030] Dabei verzweigt sich der Leerkanal hinter der
Oberkante des Montageblechs 13 in der dargestellten
Weise und fuhrt mit einer weiteren mdglichen Leitungs-
strecke zu einer weiteren Offnung 22 in dem Montage-
blech 13, die abgesehen von ihrer weiter aul3enliegen-
den Position der Offnung 20 entspricht.

[0031] Diese Position der Offnung 22 ist an sich kon-
ventionell; mit solchen Positionen werden im Markt be-
findliche Dusch-WCs angeschlossen. Im vorliegenden
Fall soll die WC-Anschlussvorrichtung in Figur 3 flexibel
ausgestaltet sein und ein Hindurchfadeln der Wasserlei-
tung fir beide Anschlusspositionen 20 und 22 erlauben.
Damit kénnen Dusch-WCs mit erfindungsgemafien An-
schlusspositionen wie in Figur 2 oder auch konventionel-
le Dusch-WCs angeschlossen werden. Letztere kénnen
sowohl solche mit verdecktem Anschluss- sein, also mit
einer bezogen auf eine Blickrichtung von vorne durch
den Duschaufsatz oder den ubrigen Klosettkdrper dar-
unter gegebenen Sichtabdeckung, oder auch solche, bei
denen der Anschluss sichtbar ist, sein. Die Anschluss-
vorrichtung nach Figur 3 erlaubt damit zusammen mit
einem Dusch-WC gemaR Figur 2 eine erfindungsgema-
Re Verwendung und die Erstellung einer erfindungsge-
maflen WC-Anordnung, aber auch eine andere.

[0032] Man erkennt leicht, dass die Montagepositio-
nen 19 und 20 innerhalb des Montageblechs 13 auch
etwas héher oder weiter auBen liegen kénnten. Sie kdnn-
ten auch unterhalb des Montageblechs 13 angeordnet
sein, zum Beispiel an dessen Unterkante montiert oder
auch unabhangig davon. Auch kénnten das Montage-
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blech 13 nach unten verlangert sein.

[0033]

Die Schnittstellen, d. h. die Anschlusseinrich-

tungen selbst, mit denen die Leitungen vom Klosettkor-
per in die Installationswand in Figur 3 Gbergehen, sind
an sich konventioneller Natur und werden nicht néher
erlautert.

Patentanspriiche

1.

WC-Anschlussvorrichtung fiir den wandseitigen An-
schluss eines Dusch-WC mit

einer Spilwasserzuleitungs-Anschlusseinrichtung
(16) fur eine WC-Schussel (1) des Dusch-WC,
einer Abwasserleitungs-Anschlusseinrichtung (12)
fur die WC-Schussel des Dusch-WC und
zumindest einer weiteren Duschleitungs-Anschlus-
seinrichtung (19, 20) fir eine Zuleitung (8, 9) einer
Duscheinrichtung des Dusch-WC,

dadurch gekennzeichnet, dass die Mitte der
Duschleitungs-Anschlusseinrichtung (19, 20) inner-
halb der mittleren 300 mm und auRerhalb der mitt-
leren 30 mm der WC-Anschlussvorrichtung bezogen
auf die Horizontale und bezogen auf die Spllwas-
serzuleitungs-Anschlusseinrichtung (16) und die
Abwasserleitungs-Anschlusseinrichtung (12) als
Mitte liegt.

WC-Anschlussvorrichtung nach Anspruch 1, bei der
zwei Duschleitungs-Anschlusseinrichtungen (19,
20), namlich eine elektrische und eine Duschwas-
ser-Anschlusseinrichtung, fur eine jeweilige Leitung
(8, 9) der Duscheinrichtung vorgesehen sind und
beide Anschlusseinrichtungen (19, 20) mitihrer Mitte
innerhalb der mittleren 300 mm liegen.

WC-Anschlussvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
bei der die Mitte der Duschleitungs-Anschlussein-
richtung (19, 20) unter der Oberkante, vorzugsweise
der horizontal liegenden Mittellinie, der Spilwasser-
zuleitungs-Anschlusseinrichtung (16) fur die WC-
Schissel (1) liegt.

WC-Anschlussvorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder
3, bei der die Mitte der Duschleitungs-Anschlussein-
richtung (19, 20) Gber der Unterkante, vorzugsweise
der horizontal liegenden Mittellinie, der Abwasser-
leitungs-Anschlusseinrichtung (12) fir die WC-
Schissel (1) liegt.

WC-Anschlussvorrichtung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei der die Mitte der Duschlei-
tungs-Anschlusseinrichtung (19, 20) in einem Ho6-
henbereich von plus 15 % bis minus 40 % um last-
tragende Anschlusseinrichtungen (14, 15) fir das
Dusch-WC, bezogen auf die Hohe derselben gegen-
Uber dem Boden, liegt.
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10.

1.

12.

WC-Anschlussvorrichtung nach einem der vorste-
henden Anspriiche mit einem Leitungsfiihrungs-
Rohrkanal (21) fir eine Dusch-Anschlussleitung bis
zu der Duschleitungs-Anschlusseinrichtung (20), die
die Position der Mitte der Duschleitungs-Anschlus-
seinrichtung (20) innerhalb der mittleren 300 mmund
dariuber hinaus wahlweise eine weiter aul3en liegen-
de Position (22) ermdglicht.

WC-Anschlussvorrichtung nach Anspruch 6, bei der
der Leitungsfiihrungs-Rohrkanal (21) auf dem Weg
zu der Duschleitungs-Anschlusseinrichtung (20) ei-
ne Verzweigung und zwischen dieser Verzweigung
und den beiden Anschlusseinrichtungspositionen
(20, 22) je ein eigenes Rohrkanalstiick aufweist.

Dusch-WC fur einen Wandanschluss mit

einer Spulwasserzuleitungs-Anschlusseinrichtung
(4) zum Wandanschluss (16),

einer Abwasserleitungs-Anschlusseinrichtung (3)
zum Wandanschluss (12) und

zumindest einer weiteren Duschleitungs-Anschlus-
seinrichtung (8, 9) einer Duscheinrichtung des
Dusch-WC zum Wandanschluss (19, 20),

dadurch gekennzeichnet, dass die Mitte der
Duschleitungs-Anschlusseinrichtung (8, 9) inner-
halb der mittleren 300 mm des Dusch-WC bezogen
auf die Horizontale und bezogen auf die Spillwas-
serzuleitungs-Anschlusseinrichtung (4) und die Ab-
wasserleitungs-Anschlusseinrichtung (3) als Mitte
liegt.

Dusch-WC nach Anspruch 8 ausgelegt fiir eine WC-
Anschlussvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 7.

WC-Anordnung mit einem Dusch-WC nach An-
spruch 8 oder 9 und einer WC-Anschlussvorrichtung
nach einem der Anspriiche 1 bis 7.

Verwendung eines Dusch-WCs nach Anspruch 8
oder 9 zum Anschluss an eine WC-Anschlussvor-
richtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7.

Verwendung einer WC-Anschlussvorrichtung nach
einem der Anspriiche 1 bis 7 zum Anschluss eines
Dusch-WCs nach Anspruch 8 oder 9.



EP 2770 125 A2




EP 2770 125 A2

A

Y

40

GlEBERIT

o R




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

